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mals in der Kammer eingesetzten Schöffen werden die grund­
legenden Aufgaben der Verfahrensdurchführung auf dem 
betreffenden Rechtsgebiet erläutert. In Vorbereitung auf die 
Verhandlungen werden die Schöffen durch den Vorsitzenden 
auf ein gründliches Studium der Akten, der Rechtsvorschriften 
sowie der Richtlinien, Beschlüsse und Entscheidungen des 
Obersten Gerichts orientiert. Schöffen, die an der Strafrecht­
sprechung mitwirken, werden umfassend in die Entscheidung 
über die Eröffnung des Hauptverfahrens einbezogen.

Die Schöffen werden auch zu Überlegungen darüber ange­
regt, ob mit einer Gerichtskritik oder mit Hinweisen und 
Empfehlungen auf die Beseitigung von Rechtsverletzungen 
sowie deren Ursachen und Bedingungen Einfluß zu nehmen 
ist, ob und mit welchem Ziel eine Verfahrensauswertung vor­
zubereiten ist und оЪ in Massenmedien eine Berichterstattung 
über das Verfahren erfolgen sollte.

Das Führungsbeispiel belegt, daß dadurch die qualifizierte 
Mitarbeit der Schöffen in allen Verfahrensstadien gefordert 
und gefördert wird.

Umsetzung des Führungsbeispiels im Bezirk

Das Bezirksgericht Cottbus übermittelte bereits während der 
Entwicklung des Führungsbeipiels im Kreis Senftenberg die 
guten Erfahrungen allen anderen Kreisgerichten des Bezirks. 
Dabei war es erforderlich, die allgemeingültigen Grundsätze 
der Leitung der Schöffentätigkeit am Kreisgericht Senftenberg 
auf die Besonderheiten einzelner Kreise schöpferisch anzu­
wenden. Entscheidend für die Anleitung durch das Bezirks­
gericht ist es, den Direktoren der Kreisgerichte und den Rich­
tern ihren politischen Auftrag zur Sicherung der gleichberech­
tigten Mitwirkung der Schöffen an der Rechtsprechung 
bewußt zu machen.

Bei der Umsetzung des Führungsbeispiels ist die Leitungs­
tätigkeit des Bezirksgerichts vor allem darauf gerichtet, die 
Erfahrungen und Ergebnisse der verschiedenen Formen der 
Schöffentätigkeit noch enger mit der Rechtsprechung zu ver­
knüpfen. Das Bezirksgericht stellt immer wieder den gleich­
berechtigten Anteil der Schöffen an der weiteren Qualifizie­
rung der Rechtsprechung in den Vordergrund und nimmt 
darauf Einfluß, daß auch die außergerichtliche Schöffentätig­
keit eng mit den Aufgaben der Rechtsprechung verbunden 
wird. Es unterstützt in diesem Sinne die Direktoren der Kreis­
gerichte mit der Durchführung von Konferenzen zur Verallge­
meinerung der besten Ergebnisse im Bezirk.

Neben den traditionellen Schöffenkonferenzen, die die 
Schöffenarbeit in einem bestimmten Territorium behandeln, 
und Beratungen der Leitung des (Bezirksgerichts mit den 
Vorsitzenden aller Schöffenaktive haben sich insbesondere 
auch Konferenzen der Schöffenkollektive aus bestimmten In­
dustriezweigen bewährt. In diesen Konferenzen gelingt es, die 
Aufgaben der Schöffen zur Verstärkung der gesellschaftlichen 
Wirksamkeit der Rechtsprechung in ihrem engen Zusammen­
hang mit den Bemühungen um Ordnung, Disziplin und Sicher­
heit im Bereich eines Industriezweiges zu verdeutlichen. Die 
Schöffen werden verstärkt darauf orientiert, wesentliche 
Fragen der Rechtsprechung im betreffenden Industriezweig 
auszuwerten. Zugleich werden die Generaldirektoren und die 
anderen Leiter zu einer verbesserten Zusammenarbeit mit den 
Schöffenkollektiven ihres Bereichs angeregt.

Solche Konferenzen der Schöffenkollektive wurden z. B. im 
Industriezweig Bergbau und Energie, im Gaskombinat 
„Schwarze Pumpe“ und im Industriezweig Glas und Keramik 
im Bezirk Cottbus durchgeführt. Im Braunkohlenkombinat 
Senftenberg wurde erreicht, daß alle staatlichen Leiter der 
Bereiche, in denen Schöffenkollektive tätig sind, regelmäßig 
Berichterstattungen dieser Kollektive entgegennehmen, deren 
Arbeit in die gesamtbetrieblichen Aufgaben einordnen und die 
guten Ergebnisse entsprechend würdigen. Das Bezirksgericht 
achtet darauf, daß in diesen Konferenzen die Rechtsprechung 
als die wichtigste Aufgabe der Schöffen behandelt wird und 
die Möglichkeiten zu ihrer weiteren Qualifizierung im Mittel­
punkt der Beratungen stehen.

Im Präsidium des Bezirksgerichts'wurden über die in der 
Rundverfügung Nr. 2/78 des Ministers der Justiz vorgesehene

jährliche Einschätzung der Tätigkeit der Schöffen und ihrer 
Leitung hinaus vielfältige Aufgaben zur Anleitung der Recht­
sprechung in Verbindung mit der Schöffenarbeit behandelt 
Bei der Kontrolle der Umsetzung der Plenartagungen des 
Obersten Gerichts zur strikten Gewährleistung der Gesetzlich­
keit in der Verfahrensdurchführung, zur Hebung der Ver­
handlungskultur und zur Praxis mit Einigungen auf verschie­
denen Gebieten des Zivil-, Familien- und Arbeitsrechts hat 
das Präsidium die Direktoren der Kreisgerichte darauf 
orientiert, die Gleichberechtigung der Schöffen im Verfahren 
zu gewährleisten und deren Wirksamkeit zu fördern.

Hervorzuheben sind die Einschätzungen, die das Präsi­
dium in den letzten Jahren zur besseren Verwirklichung der 
Aufgaben auf dem Gebiet der Kontrolle der auf Bewährung 
Verurteilten und der aus dem Strafvollzug auf Bewährung 
entlassenen Personen getroffen hat. Sie orientierten darauf, 
die Kraft der Schöffen bei der Kontrolle des Bewährungspro­
zesses optimal zu nutzen. In Tagungen mit den Direktoren der 
Kreisgerichte, in Fachrichtertagungen und in Schöffenschu­
lungen wurde über die Aufgaben der Schöffen bei der Ver­
wirklichung von Strafen ohne Freiheitsentzug beraten. Eine 
Weisuhg des Direktors des Bezirksgerichts verpflichtet die 
Gerichte zur kollektiven Entscheidung über Bewährungskon- 
trollmaßnahmen im Anschluß an die Urteilsberatung sowie 
über Informationen, Hinweise und Empfehlungen an die 
Betriebe und stellt den Vorsitzenden der Kammern die Auf­
gabe, dafür zu sorgen, daß Schöffenkollektive bzw. Schöffen 
die notwendigen Informationen zur Durchführung der 
Bewährungskontrolle erhalten. Erfahrungen bei der Umset­
zung dieser Weisung im Kreis Senftenberg sind in das Füh­
rungsbeispiel eingeflossen.

Eine wesentliche Rolle bei der Leitung der Schöffentätig­
keit durch das Bezirksgericht kommt der Abteilung Inspektion 
zu. Sie unterstützt bei operativen Einsätzen die Leitungstätig­
keit der Direktoren der Kreisgerichte. Ferner analysiert sie 
jährlich, wie sich in den Arbeitsplänen der Kreisgerichte 
Aufgaben zur Leitung der Schöffentätigkeit widerspiegeln. Sie 
schätzt auch die Arbeitspläne der Schöffenaktive und die 
Schöffenschulungspläne ein. Soweit diese Pläne Unzulänglich­
keiten aufweisen, werden die Kreisgerichte darauf hinge­
wiesen. Die Abteilung Inspektion achtet darauf, daß sich im 
Rahmen des Leistungsvergleichs zwischen ähnlich strukturier­
ten benachbarten Kreisgerichten der Erfahrungsaustausch 
auch auf die Schöffenarbeit bezieht. In Vorbereitung von 
Schöffenkonferenzen einzelner Industriezweige suchen die 
Inspekteure Schöffenkollektive des betreffenden Bereichs auf, 
informieren sich über den aktuellen Stand der Arbeit, geben 
unmittelbare Anleitung zur Schöffenarbeit und fördern die 
Zusammenarbeit mit den betrieblichen Leitungsorganen.

In fast jeder Tagung des Bezirksgerichts mit den Direk­
toren der Kreisgerichte wird die Arbeit mit den Schöffen 
insgesamt oder auf einzelnen Gebieten der Rechtsprechung 
und der mit ihr verbundenen gerichtlichen Tätigkeit einge­
schätzt. Dabei werden neue Erfahrungen vermittelt und die 
jeweils höheren inhaltlichen Anforderungen an die Arbeit mit 
den Schöffen sichtbar gemacht.

Die Durchsetzung der im Führungsbeispiel des Kreisge­
richts Senftenberg zusammengefaßten inhaltlichen und metho­
dischen Ergebnisse und Erfahrungen bei allen Kreisgerichten 
des Bezirks erfordert eine langfristige, kontinuierliche Anlei­
tung und Kontrolle durch das Bezirksgericht. Die besten 
Ergebnisse erreichen diejenigen Kreisgerichte, bei denen die 
Umsetzung des Führungsbeispiels Senftenberg im Zusammen­
hang mit der Umsetzung des Führungsbeispiels Fürstenwalde 
und der anderen zentralen Leitungsdokumente in Angriff 
genommen wurde.

Die Umsetzung des Führungsbeispiels zur Leitung der 
Schöffentätigkeit fällt zeitlich in die Phase der Vorbereitung 
und Durchführung der Wahl der Schöffen der Kreisgerichte 
und steht damit in engem Zusammenhang. Aus der Erfüllung 
der sich hier ergebenden Aufgaben werden bedeutsame Im­
pulse für die weitere Entfaltung und Vervollkommnung der 
sozialistischen Demokratie in der Rechtspflege, für die Quali­
fizierung der Rechtsprechung und für die weitere Durchset­
zung von Ordnung, Disziplin und Sicherheit erwachsen.


